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Qaljr in ber gleiten ©telle, unb nach ben ©Hebungen
ber ©rofjinbuftrieEen finb eS 75®/».

2. Bad) SRafjgabe biefer ©efetzeSbefiimmung unb ber
vorgenannten ftänberätlidjen ffäffung beS Art. 97 tjätte
ber Arbeitgeber, ber fein Ißerfonal auf feine Soften gegen
BetriebSunfaflfolgen oerficljeri f)at, für 65—75% beS»

felben weiter p begasten :

a) Stifts, wenn einer ber verfidjerten Arbeiter zufolge
Betriebsunfall oberBerufSfranfljeit arbeitsunfähig ift.

b) ®en ooflen Solm wäprenb 3 3Boct)en, wenn'ber
gleiche Arbeiter auS einer anberri 5£rân£f)eitêurfac£)e
an ber Arbeit oerhinbert wirb unb fid) in feiner
^ranfenfaffe befinbet.

c) ®en gleichen voEen Sohn minuS baS Sfranfengelb,
wenn fiel) ber gleiche Arbeiter in einer ^ranfenfaffe
befinbet urtb fein SReifter minbeftenS bie Raffte
ber betreffenben Prämie entrichtet.

@S ift ohne weiteres flar, bafj bie aus biefen Be=

fümmungen refultierenbe Belüftung beS Arbeitgebers in
ber ffolgezeit oiel größer würbe als bie in ber ftänbe»
rätlic|en Raffung beS Art. 2 ber Vorlage enthaltene.
Sßir muffen unS alfo auch 9?flou bie unS auf biefem
Söege pgebachte Belüftung* wenben.

©eeljrte .perren Delegierte ®ie Sfranfen? unb ltn=
faEperficfjerung ift für unfern ©taub von fo großer
Tragweite, bajj ich eS als ißflicfjt erachtete, ohne Büdfidjt
auf bie Sänge beS BeferateS, (ftpeu einen Karen lieber»
blid über bie ganze' Situation p geben. jfm Stamen
beS jjeutraloorftanbeS unterbreite ich 3h«en folgenbe,
einftimmig gefaxte

Befolution:
„®er ©djweiz. ©ewerbeoerein wirb auch fernerhin

prinzipiell für baS Quftanbefommen ber iranien» unb
UnfaEoerficherung tatfräftig wirfen. @r hült bafür,
ba^ ^ Arbeitgeber bie Soften ber Sferfidherung ber
Betriebsunfälle unb BerufSfranfheiten übernehmen
fönnen, erachtet aber bie baherige Belüftung für feinen
©tanb als baS äufjerft pläffige Blaff-

9Rit Bezug auf bie Berfidjerung gegen Ifranfheiten
auS anbern Urfacljen fönnen auS ben genannten unb
auS prinzipiellen ©rünben beut Arbeitgeber für fein
bereits bei ber ©chweizerifdjen BerfichetungSanftalt
auf feine Soften oerficherteS fßerfonal feinerlei Bei»
träge zugebaut worben.

^eber Borlage, [bie eine berartige Belüftung vor»
fehen würbe, mûfjte fiep ber Berein wiberfetjen."
2Bir haben in ber Befolution nur biejenigen Borbe»

halte aufgenommen, bie für unS conditio sine qua non
ffnb. ffür bie Berwirflichung unferer weiteren, bisher
nid)t erfüllten fßoftulate werben wir felbftrebenb weiter
wirfen; inbeffen h«t eS ben ©inn, es fei bie Annahme
ber Borlage nur von ben in ber Befolution enthaltenen
Borbehalten abhängig zu machen. Qm ©inne beS legten
ÀbfatjeS ber Befolution muh t>ie enbgültige Berficl)erungS=
vorläge feinen Zweifel lynterlaffen, bah ber Arbeitgeber,
bér fein ißerfonal auf feine Soften bei ber ©ehweizertfehen
BerficherungSanftalt oerfxcf)ert hat, oon jeglichen weiteren
Beiträgen an bie ^ranfenoerfidjerung ober von Sohn»
Zahlungen an baS Ißerfonal währenb ©rfranfungen ent»
hoben ift.

Unb nun, meine ßerren, geftatten ©ie mir noch einiqe
Bßorte als ©chtufj.

$n allen ztoilifierten Sänbern ftrebt man bermalen
ria<h fozialen Beformen. SBürbe fich ber ©ewerbeftanb
biefer jjeitfirömung grunbfätjltd) wiberfetjen, fo würbe
ber ßeitgeift über ihn hiuwegfdjreiten. SBürben anbere
©tänbe; [ihren ERitarbeitern beffere ArbeitSbebingungen
gewähren, fo würben balb genug bie intelligenten unb

ftrebfamen ©lemente bem ©ewerbeftanb ben Büden fehle»,

waS p einer langfamen, aber fieberen Berfumpfunj
biefeS ©tanbeS führen mühte.

®ie Bef'chtüffe unferer TDelegiertenoerfammtuiigen non

©olothurn (1904) ttnb ©t. ©aüen (1907), fotvie bit

Stellungnahme unferer ßentralleitung, bie fie ber Bor»

läge in allen ihren ©tabien zuteil werben lieh, betveifen,

bah vir bie (frage nicht nach bem ©etbfacf beurteile»,

baf wir nic£)t ©egner, fonbern überzeugte jförberer bet

Äranfen» unb Unfalloerficherung finb. 2Bir wollen ntcjjt

hinter bem AuSlanb zurücfbleiben. SBir erachten es aß

fPftidjt, mitzuwirfen, bah unfere SRitarbeiter unb tijre

Angehörigen vor SRangel unb ©lenb gefchü^t werbe»,

wenn fie bureb unoerfchulbeteS SRihgetd)id wäl)renb bet

Ausübung beS gemeinfamen Berufes franf ober invaiib

werben ober gar baS Seben oerlieren. 2)aS grofje 2Betî

forgt aber nic£)t nur für bie Arbeiter, fjufolge unfern

Bemühungen, genieht aud) ber SReifter von feinen @eg>

nungen. Unb wir woEen hoffen, eS werben recht viele

Keine Betriebsinhaber baoon ©ebraucl) machen, um fié

unb bie Angehörigen vor ben (folgen fernerer ©cl)icffaß>

fdjläge zu bewatren.
9Ran bezeichnet bie Berireter beS ©ewerbeftanbes oft

unb gar leichthin als „Beaftionäre". Unfere Haltung

Zu ber Borlage fönnte biefe Oualififation nicht ree)t-

fertigen. 3Rit ber llebernahtne ber grofjen ERchrlak
leiften wir an zeitgemähe Beförmen weit mehr als bie

©ozialpolitifer, bie ihren Beitrag nur in SBorten fpenben

fönnen. Unb bie BorauSfehungen, bie wir zu machen

gezwungen finb, finb auch fozialpolitifch fo fehr begründet,

bah van eS nicht unS zur Saft legen fönnte, wenn wir

burch SRihachtung jener BorauSfetpngen gewaltfam i»

baS Sager ber Dppofition ober gar ber Beaftion ge'

trieben würben.
(fnbem wir aber auS aEen übrigen Borbehalten fei»

„©ntweber — Ober" machen, woEen wir hoffen, ef

werbe bie enbgültige ©eftaltung ber Borlage unfern $ei<

faE ftnben fönnen, unb bann werben wir aber auef

mit aEen SRittetn unb freubig für baS ffuftanbefornmen

ber iranien» unb UnfaEoerficherung wirfen.

(fm Bamen beS QentratoorfianbeS empfehle ici) 3|ne»

bie Annahme ber oorgefchtagenen Befolution.

jVilgemeines Bauwesen.

Böuwcfen in Borfdiad). (©ingef.) ®ie Bautä%

feit in Borfchach unb Umgebung ift momentan etwas

flau, waS bem Umftanbe zupfchreiben ift, baf w

©efchäftSgang in »ber ©tiderinbuftrie nod) fefr zu vun»

fdhen übrig Iaht. ©inigS fleinere Bauten gefen W'

BoEenbung entgegen, Beubauten finb auf fommenM»

(frühjahr einige in AuSfidp, barunter bie UeberbauitjJ

beS MofterarealeS ©t. ©djolaftifa burch .pernt $r. paw

in ©olbach-

Joh. Graber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Wintarthssr WAUitnj»«'»«»
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Jahr in der gleichen Stelle, und nach den Erhebungen
der Großindustriellen sind es 75"/».

2. Nach Maßgabe dieser Gesetzesbestimmung und der
vorgenannten ständerätlichen Fassung des Art. 97 hätte
der Arbeitgeber, der sein Personal auf seine Kosten gegen
Betriebsunfallfolgen versichert hat, für 65—75" » des-
selben weiter zu bezahlen:

a) Nichts, wenn einer der versicherten Arbeiter zufolge
Betriebsunfall oderBerufskrankheit arbeitsunfähig ist.

b) Den vollen Lohn während 3 Wochen, wenn der
gleiche Arbeiter aus einer andern Krankheitsursache
an der Arbeit verhindert wird und sich in keiner
Krankenkasse befindet.

e) Den gleichen vollen Lohn minus das Krankengeld,
wenn sich der gleiche Arbeiter in einer Krankenkasse
befindet und sein Meister mindestens die Hälfte
der betreffenden Prämie entrichtet.

Es ist ohne weiteres klar, daß die aus diesen Be-
stimmungen resultierende Belastung des Arbeitgebers in
der Folgezeit viel größer würde als die in der stände-
rätlichen Fassung des Art. 2 der Vorlage enthaltene.
Wir müssen uns also auch gegen die uns auf diesem
Wege zugedachte Belastung wenden.

Geehrte Herren Delegierte! Die Kranken- und Un-
fallversicherung ist für unsern Stand von so großer
Tragweite, daß ich es als Pflicht erachtete, ohne Rücksicht
auf die Länge des Referates, Ihnen einen klaren Ueber-
blick über die ganze Situation zu geben. Im Namen
des Zentralvorstandes unterbreite ich Ihnen folgende,
einstimmig gefaßte

Resolution:
„Der Schweiz. Gewerbeverein wird auch fernerhin

prinzipiell für das Zustandekommen der Kranken- und
Unfallversicherung tatkräftig wirken. Er hält dafür,
daß die Arbeitgeber die Kosten der Versicherung der
Betriebsunfälle und Berufskrankheiten übernehmen
können, erachtet aber die daherige Belastung für seinen
Stand als das äußerst zulässige Maß.

Mit Bezug auf die Versicherung gegen Krankheiten
aus andern Ursachen können aus den genannten und
aus prinzipiellen Gründen dem Arbeitgeber für fein
bereits bei der Schweizerischen Versicherungsanstalt
auf feine Kosten versichertes Personal keinerlei Bei-
träge zugedacht worden.

Jeder Vorlage, -die eine derartige Belastung vor-
sehen würde, müßte sich der Verein widersetzen."

Wir haben in der Resolution nur diejenigen Vorbe-
halte aufgenommen, die für uns eoiulitio sine gua von
sind. Für die Verwirklichung unserer weiteren, bisher
nicht erfüllten Postulate werden wir selbstredend weiter
wirken; indessen hat es den Sinn, es sei die Annahme
der Vorlage nur von den in der Resolution enthaltenen
Vorbehalten abhängig zu machen. Im Sinne des letzten
Absatzes der Resolution muß die endgültige Versicherungs-
vorläge keinen Zweifel hinterlassen, daß der Arbeitgeber,
der sein Personal auf seine Kosten bei der Schweizerischen
Persicherungsanstalt versichert hat, von jeglichen weiteren
Beiträgen an die Krankenversicherung oder von Lohn-
Zahlungen an das Personal während Erkrankungen ent-
hoben ist.

Und nun, meine Herren, gestatten Sie mir noch einige
Worte als Schluß.

In allen zivilisierten Ländern strebt man dermalen
flach sozialen Reformen. Würde sich der Gewerbestand
dieser Zeitströmung grundsätzlich widersetzen, so würde
der Zeitgeist über ihn hinwegschreiten. Würden andere
Ständesfihren Mitarbeitern bessere Arbeitsbedingungen
gewähren, so würden bald genug die intelligenten und

strebsamen Elemente dem Gewerbestand den Rücken kehre«

was zu einer langsamen, aber sicheren Versumpfung
dieses Standes führen müßte.

Die Beschlüsse unserer Delegiertenversammlungen vo«

Solothurn (1904) und St. Gallen (1907), sowie die

Stellungnahme unserer Zentralleitung, die sie der Vor-

läge in allen ihren Stadien zuteil werden ließ, beweise«,

daß wir die Frage nicht nach dem Geldsack beurteile«,

daß wir nicht Gegner, sondern überzeugte Förderer der

Kranken- und Unfallversicherung sind. Wir wollen nicht

hinter dem Ausland zurückbleiben. Wir erachten es als

Pflicht, mitzuwirken, daß unsere Mitarbeiter und ihre

Angehörigen vor Mangel und Elend geschützt werde«,

wenn sie durch unverschuldetes Mißgeschick während der

Ausübung des gemeinsamen Berufes krank oder invalid

werden oder gar das Leben verlieren. Das große Werk

sorgt aber nicht nur für die Arbeiter. Zufolge unserer

Bemühungen genießt auch der Meister von seinen Seg-

nungen. Und wir wollen hoffen, es werden recht viele

kleine Betriebsinhaber davon Gebrauch machen, um sich

und die Angehörigen vor den Folgen schwerer Schicksals-

schlüge zu bewahren.
Man bezeichnet die Vertreter des Gewerbestandes »st

und gar leichthin als „Reaktionäre". Unsere Haltung

zu der Vorlage könnte diese Qualifikation nicht recht-

fertigen. Mit der Uebernahme, der großen Mehrlaste«

leisten wir an zeitgemäße Reformen weit mehr als die

Sozialpolitiker, die ihren Beitrag nur in Worten spende«

können. Und die Voraussetzungen, die wir zu mache«

gezwungen sind, sind auch sozialpolitisch so sehr begründet,

daß man es nicht uns zur Last legen könnte, wenn wir

durch Mißachtung jener Voraussetzungen gewaltsam i«

das Lager der Opposition oder gar der Reaktion ge-

trieben würden,
Indem wir aber aus allen übrigen Vorbehalten kei«

„Entweder — Oder" machen, wollen wir hoffen, es

werde die endgültige Gestaltung der Vorlage unsern Bei-

fall finden können, und dann werden wir aber auch

mit allen Mitteln und freudig für das Zustandekommen

der Kranken- und Unfallversicherung wirken.

Im Namen des Zentralvorstandes empfehle ich Ihm
die Annahme der vorgeschlagenen Resolution.

MgeMin«! Sa««««».
Bauwesen w Rorschach. (Einges.) Die Bautätig-

keit in Rorschach und Umgebung ist momentan etwas

flau, was dem Umstände zuzuschreiben ist, daß der

Geschäftsgang in der Stickerindustrie noch sehr zu wm-

schen übrig laßt. Einigs kleinere Bauten gehen der

Vollendung entgegen, Neubauten sind auf kommendes

Frühjahr einige in Aussicht, darunter die Ueberbauu«

des Klosterareales St. Scholastik« durch Herrn Dr. Harn

in Goldach.

Nssnkonsti'uktiions -WsrksMs

Lest eiugerlldtets

Zpsàiîàîk sissrnsr formsi
tär s.»

M,

— Sllderae NeckaMe lMS «äaä. -77^,
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Son ben in jünc^fter Qeit ooHenbeten Sauten feien
befonberê nadjftehenbe erwähnt : Ser ©chulhauSneubau,
ein in alten leiten roohtgelungeneS Sföerf, präventiert
ftdf innen unb außen fetjr uorteittjaft unb es barf hiefür
bet ©emeinbe 91orfd)ad) unb ben 2trct)iteften ©taertle
& genfer beftenS gratuliert werben. 2(m ©ingange nact)
ben jufunftigen Ouaianlagen ant See erhebt fid) ber
tnobetne Neubau ber Herren ©ebrüber SBitta, nact) ben

pätien non 2trd)iteît ©aubr) erbaut unb eS harrt ber
an biefen Neubau anfioßenbe Sauplah noch ber lieber=

bauung. Ser erwähnte Sfteubau wirb mit ben nod) au§--

juführeriben Sauten bereinft einen fctjönen ©traffern
abfd)tu| bilben.

Sin ber fpauptftraffe ift nun baS ehemalige 'fpofß
mannfdje £)auS mit bem fctjönen reictjgefctjnipten ©idjew
lotjerîer nad) ben ißlänen ber 3lrd)itetten ©taerfle
& Genfer umgebaut roorben. SaS fertige ©ebäube
bilbet eine gierbe für bie .ßauptfiraffe. Sie Slrdjitetten
(jaben eS oerftanben, ba§ ©ebäube ben Seftrebungen
bei fpeimatfdjupeS enifpredfenb in bas ©traßenbilb
eittpgliebern.

Qrn ©egenfape ju uorftetjenb erwähntem Umbau ift
baS bi§ an|in fd)öne ©traßenbilb am- fog. „£>engart"
burd) jroei Üteubauten, namentlich burd) ben Umbau
be§ ©ptjeubaufeS oeruiiftaltet morben: SaS fog> ©pfjew
|au§ mit feinen' prächtigen, einfachen ©iebeln, bem oon
Ipfjeu eingerahmten ©rfer unb feiner gebiegenen Sad)=
ftl|ouette hat ©pefulaiionSprecten wegen weichen muffen,
um einem monotonen „haften"Sßlaß p machen. 2)as
prächtige Sitb, baS jeben Sefudjer oon iftorfd)ad) erfreute,
ift oerfchrounben.

Die Sautommiffion hätte an .fpanb beS Sauregle-
menteS eine fotd)e Serunftattung rerhinbern tonnen,
roatum öa nicht mit alter ©nergie bagegen eingefetst
mürbe, ift einfach unoerfiänblich.

£>olpreife im pura. ßum ßroede ber Regulierung
i« Çotjpreife hat fid) eine „Quraffifdje ©efeUfdjaft ber
Sinmohner= unb Surgergemeinben beS ffura" gegrünbet.
f|r ©it) ift für bié erften jmei ffat)re ©aignetegier.

Som öeutfdjeit $oljmttrtte. SluS Sflannheim mirb
unterm 26. Ottober berichtet: Sie ©c£)mei=

^erifet)en SunbeSbaßnen forbern Offerten ein für
-teferimg großer ißoften Schnittwaren, unter benen etroa
1000 m® Dannenmaterial baS |)auptobjeft abgeben. @S
oerben außerbem noch Angebote oertangt für ffoljrew,
-ujjett=, Suchen-, ißappetn», Ülußbaum-- unb bßitch=pine=
öpittroaren.

®er SUtarEt in fübbeutfdjem ©chnittmaterial geigte
-wen größeren Sruct, roeit bie Seftänbe fid) in ihrem
fwfang roeit über bie .Ç»öt)e ber Rachfrage erhoben. Se=

bie ©djweiger ßunbfdjaft tie§ e§ an größeren
atne giupeieu ^ouuyeju;u|ic uuu

nereien becften bap nur ben atterbringenbften Sebarf
|W. Die jüngft au§ ber ©cl)mei& prüctgefehrten Ser=
mer fübbeutfeßer |>anblungSf)äufer berichten,

^
baß ber

•r aufnahmefähig fei unb fie-mit ihren pm
i!l *$°hten greifen auf großen SBiberftanb geftoßen

ümerif'anifche ißitch=p'ine=RiftS bürften rooßl ber

"rxlf fein, ber in entfpredjenben bßoften oon
jJ"beutffhtanb aus nicht geliefert toerben tonnte. Ser

YL P' UlUJl IjtllCfCtl lUClUCil vuii.iw.
J«":" yiefär ift barin ju fuchen, bag bie ameritanifchen
K

"0^ nur ungerne biefe Sßare probugieren, roeit an

her nr 3tnfprüche gefiettt toerben. Sarin ift aud)

a»r ^nb ju erbliden für bie nicht unroefenttid) in bie
«^9« gefchneltten greife, gute^t besohlte man für. ben

1X 4" prima ißitd)»pine=9IiftS 4 ffr. 25 bis 4 ffr. 30
frei ffracht unb ßoll Zürich- 9ln ©teile ber alßu teuren
Sitch=pine=fRift§ mürben häufiger üteb=pine=9viftS ober
Sitch=pine=|)albrift§ getauft. Ser Slbfatj oon ptdh=pine=
Sohlen ging aud) nur in relatio ruhiger SCSeife oor fich,
bodh hat auch barin eine Slbbrödelung ber greife nicht
erfolgen tonnen, ffür befte 2)ellom=pine=Sohlen rourben
fortgefeht noch 108—110 ffr. pro m® sollfrei ffraihtbafiS
8üri<h befahlt. SaS ©efd)äft in norbifchem SBei^holj
lag ruhig, boch behaupteten fiel) auch bie SBerte biefer
fßrooeniensen. 2ln einen S«i§rüdgang mar fcEjort beS»

halb nicht ju benten, roeit fRu^lanb unb Schweben ftänbig
höhere Offerten herausgaben unb erfitlaffige 2Bare über=
haupt rar roar. 1 X 5" ftarte norbifdje (fcfjTDebifcEje)

Sßei^holsbretter mußten mit 162 911t. 50 per, engl. ©tanb.
eif Olotterbam befahlt werben. Unter biefen Umftänben
burften ißreife oon 1 ffr. 80 pro rij ®

fradht» unb zollfrei
Qüriih nid)t auffallen. Sa an ben fübbeutfdjen ißlähen
gro^e tßoften fchroebifdjeS Sffieigholj nicht oorljanben
finb, tann mit einer ^reisabfchroädjung nicht gerechnet
werben.

Sa§ ©efchäft in iiöerfeeifchen Dlughöläern. 2luS
Sremen, ©nbe Oftober, fdjreibt man ber „ffranffurter
Rettung" : „Sie ©runbfitmmung beS SSJtarfteS in frernb»
länbifdjen üluhhölgern roar roährenb ber legten Söodjen
in faft allen ©orten unb Simenftonen burchroeg feft.
©inem oerhältniSmäßig recht fleinen Angebot unb Sager
ftanb eine jiemlid) rege ülachfrage gegenüber. S,raud)=
bare 2Sare würbe in oielen ffällen bireft oom ^ai |jam=
bürg ober Sremen biSponiert, ohne erft baS Sager ju
berühren. SaS ift immerhin ein gutes ifeidfen für eine

gefunbe ©ntroidlung beS ©efchäftS. i]u roünfchen wäre,
baß bie Slblaber roieber mehr ©oU in gangbaren 2lb»

meffungen unb oon guter Sef(|affenheit nach ©uropa
auf ben SBeg bringen, beim fie tonnen fid)er fein,' in

Spiegdmanufaktur
werk und Belegansfàiï
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Von den in jüngster Zeit vollendeten Bauten seien

besonders nachstehende erwähnt: Der Schulhausneubau,
ein in allen Teilen wohlgelungenes Werk, präsentiert
sich innen und außen sehr vorteilhaft und es darf hiefür
der Gemeinde Rorschach und den Architekten Staerkle
z. Renfer bestens gratuliert werden. Am Eingange nach
den zukünftigen Quaianlagen am See erhebt sich der
moderne Neubau der Herren Gebrüder Witta, nach den

Plänen von Architekt Gaudp erbaut und es harrt der
an diesen Neubau anstoßende Bauplatz noch der Ueber-

bauung. Der erwähnte Neubau wird mit den noch aus-
zuführenden Bauten dereinst einen schönen Straßen-
abschluß bilden.

An der Hauptstraße ist nun das ehemalige Hoff-
mannsche Haus mit dem schönen reichgeschnitzten Eichen-
Holzerker nach den Plänen der Architekten Staerkle
à Renfer umgebaut worden. Das fertige Gebäude
bildet eine Zierde für die Hauptstraße. Die Architekten
haben es verstanden, das Gebäude den Bestrebungen
des Heimatschutzes entsprechend in das Straßenbild
einzugliedern.

Im Gegensatze zu vorstehend erwähntem Umbau ist
das bis anhin schöne Straßenbild am sog. „Hengart"
durch zwei Neubauten, namentlich durch den Umbau
des Epheuhauses veruüstaltet worden. Das sog> Epheu-
Haus mit seinen prächtigen, einfachen Giebeln, dem von
Epheu eingerahmten Erker und seiner gediegenen Dach-
silhouette hat Spekulationszwecken wegen weichen müssen,
um einem monotonen „Kasten" Platz zu machen. Das
prächtige Bild, das jeden Besucher von Rorschach erfreute,
ist verschwunden.

Die Baukommission hätte an Hand des Bauregle-
mentes eine solche Verunstaltung verhindern können,
warum da nicht mit aller Energie dagegen eingesetzt
wurde, ist einfach unverständlich.

Holz-Marktberichte.
Holzpreise im Jura. Zum Zwecke der Regulierung

« Holzpreise hat sich eine „Jurassische Gesellschaft der
Anwohner- und Burgergemeinden des Jura" gegründet.
Hr Sitz ist für die ersten zwei Jahre Saignelegier.

Vom deutschen Holzmarkte. Aus Mannheim wird
^ M.Z.Z," unterm 26. Oktober berichtet: Die Schwei-
frischen Bundesbahnen fordern Offerten ein für
uefernng großer Posten Schnittwaren, unter denen etwa
lW Tannenmaterial das Hauptobjekt abgeben. Es
vnden außerdem noch Angebote verlangt für Föhren-,
ncheu-, Buchen-, Pappeln-, Nußbaum- und Pitch-pine-
Schnittwaren.

Der Markt in süddeutschem Schnittmaterial zeigte
Mm größeren Druck, weil die Bestände sich in ihrem
àfang weit über die Höhe der Nachfrage erhoben. Be-

die Schweizer Kundschaft ließ es an größeren

»steten deckten dazu nur den allerdringendsten Bedarf
W. Die jüngst aus der Schweiz zurückgekehrten Ver-
^ter süddeutscher Handlungshäuser berichten, daß der

wsmg aufnahmefähig sei und sie mit ihren zum
A erhöhten Preisen auf großen Widerstand gestoßen

Amerikanische Pitch-pine-Rifts dürften wohl der
.„W Artikel sein, der in entsprechenden Posten von
^ Deutschland aus nicht geliefert werden konnte. Der

M ^ìechr ist darin zu suchen, daß die amerikanischen

r- «
r nur ungerne diese Ware produzieren, weil an

b?i> a» Ansprüche gestellt werden. Darin ist auch

a°,àlnd zu erblicken für die nicht unwesentlich in die
geschnellten Preise. Zuletzt bezahlte man sà den

nO 1X 4" prima Pitch-pine-Rifts 4 Fr. 25 bis 4 Fr. 3V
frei Fracht und Zoll Zürich. An Stelle der allzu teuren
Pitch-pine-Rifts wurden häufiger Red-pine-Rifts oder
Pitch-pine-Halbrifts gekauft. Der Absatz von Pitch-pine-
Bohlen ging auch nur in relativ ruhiger Weise vor sich,
doch hat auch darin eine Abbröckelung der Preise nicht
erfolgen können. Für beste Aellow-pine-Bohlen wurden
fortgesetzt noch 168—116 Fr. pro m» zollfrei Frachtbasis
Zürich bezahlt. Das Geschäft in nordischem Weißholz
lag ruhig, doch behaupteten sich auch die Werte dieser
Provenienzen. An einen Preisrückgang war schon des-
halb nicht zu denken, weil Rußland und Schweden ständig
höhere Offerten Herausgaben und erstklassige Ware über-
Haupt rar war. 1 X 5" starke nordische (schwedische)
Weißholzbretter mußten mit 162 Mk. 56 per engl. Stand,
cif Rotterdam bezahlt werden. Unter diesen Umständen
durften Preise von 1 Fr. 86 pro nff fracht- und zollfrei
Zürich nicht auffallen. Da an den süddeutschen Plätzen
große Posten schwedisches Weißholz nicht vorhanden
sind, kann mit einer Preisabschwächung nicht gerechnet
werden.

Das Geschäft in überseeischen Nutzhölzern. Aus
Bremen, Ende Oktober, schreibt man der „Frankfurter
Zeitung" : „Die Grundstimmung des Marktes in fremd-
ländischen Nutzhölzern war während der letzten Wochen
m fast allen Sorten und Dimensionen durchweg fest.
Einem verhältnismäßig recht kleinen Angebot und Lager
stand eine ziemlich rege Nachfrage gegenüber. Brauch-
bare Ware wurde in vielen Fällen direkt vom Kai Ham-
burg oder Bremen disponiert, ohne erst das Lager zu
berühren. Das ist immerhin ein gutes Zeichen für eine

gesunde Entwicklung des Geschäfts. Zu wünschen wäre,
daß die Ablader wieder mehr Holz in gangbaren Ab-
Messungen und von guter Beschaffenheit nach Europa
auf den Weg bringen, denn sie können sicher sein/ in
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